
zwinkern. Die Vision
von Salay habe ihn
nicht losgelassen. „Da
musste man einfach
was draus machen.“

Sein großer Traum
sei, einmal ein Musi-
cal zu schreiben, ver-
rät Scherf, der in sei-
ner Freizeit als Chor-
leiter und Organist
tätig ist. „Ich kompo-
niere gerne.“ Ob aus
„Der schwarze Rö-
mer“ einmal ein Mu-
sical wird? „Viel-
leicht“, sagt Scherf
und strahlt.

Kontakt zu den Ar-
chäologen, die am
Harzhorn nach Res-
ten einer Römer-
Schlacht suchen, hat-
te Scherf nicht. „Die
würden mein Buch
verreißen.“ Aber die
Funde faszinierten
den gebürtigen
Rheinländer – eben-
so wie das Schicksal
einzelner Soldaten,
über die fast nichts bekannt
sei. „Es war ja von uns nie-
mand dabei“, betont Scherf.
„Da hat man beim Schreiben
einen gewissen Spielraum.“
Seine Version der Geschichte
sei nur eine Möglichkeit.

Dass sein Erstlingswerk
wohl keine Bestsellerliste er-
klimmen wird, ist Jürgen
Scherf völlig klar. „Das ist ja
kein Harry Potter.“ Aber er ist
trotzdem stolz auf sein span-
nendes Werk. „Ich habe etwas
geschaffen, das bleibt.“ Mit
Schreibblockaden musste er
nicht kämpfen, das Schreiben
habe einfach Spaß gemacht.

Das Ergebnis ist unter ande-
rem in den Buchhandlungen
Grimpe (Northeim) und Pieper
(Bad Gandersheim) erhältlich.

VON FR I ED E R I K E S T E EN S EN

KALEFELD. Die heimische Ter-
rasse kann schon inspirierend
sein – zumindest im Fall von
Jürgen Scherf. Der Kalefelder
saß im Frühjahr 2010 auf sei-
ner Terrasse und blickte gen
Bierberg, erzählt er. „Plötzlich
hatte ich diesen Film vor Au-
gen“. Damit meint er die Aben-
teuer des Legionärs Salay, den
es vor Scherfs innerem Auge
im dritten Jahrhundert nach
Christus von Nordafrika ans
Harzhorn verschlägt.

Jürgen Scherf hat die Ge-
schichte von Salay jetzt in sei-
nem ersten Buch „Der Schwar-
ze Römer. Kampf im Reich der
Germanen“ veröffentlicht.
Knapp zwei Jahre hat der 43-
Jährige für die Niederschrift
gebraucht – neben seinem Job
bei einer Spedition. Nach Fei-
erabend, in der Mittagspause,
am Wochenende, wann im-
mer sich etwas Zeit bot, habe
er weitergeschrieben.

Rückendeckung
Die positive Rückmeldung

von seinen Testlesern aus Fa-
milie und Bekanntenkreis
habe ihm Selbstvertrauen ge-
geben, berichtet Scherf. Der
ehemalige Leiter der Grund-
schule Echte, Gerhard Wöllm,
habe ihm in Rechtschreibfra-
gen zur Seite gestanden, ein
Lektorenteam aus Mainz half
beim Überarbeiten des Manu-
skripts und der Verlagssuche.

Einen Lieblingsautor oder
ein literarisches Vorbild hat
Jürgen Scherf nicht. Beim
Schreiben habe er eher Filme
wie „Gladiator“ vor Augen ge-
habt, so der Kalefelder. Wenn
er lese, schlafe er oft ein. „Das
einzige Buch, das ich regelmä-
ßig gelesen habe, war meins“,
sagt Scherf mit einem Augen-

Aus der Vision wurde ein Buch
Funde am Harzhorn haben Jürgen Scherf zu einer Abenteuergeschichte inspiriert

Inspirierende Umgebung: Auf seiner Terrasse hatte Jürgen Scherf aus Kale-
feld die Idee für sein erstes Buch – die Geschichte „Der schwarze Römer.
Kampf im Reich der Germanen“. Foto: Steensen

Der Inhalt auf einen Blick
Die Abenteuer des schwarzen Römers
In seinem Roman verbindet Jür-
gen Scherf Gegenwart und Ver-
gangenheit – inhaltlich wie
sprachlich. Der Text dreht sich
um Abenteuer, Freundschaft,
Loyalität und Intrigen, aber auch
um die Liebe.
In der Rahmenhandlung finden
Bauarbeiter beim Bau einer Brü-
cke Steinquader aus dem3. Jahr-
hundert. Die Northeimer Kreis-
archäologin Franziska Bott ent-
deckt darin Tonkrüge voller
Schriftrollen. Sie erzählen die
Geschichte des jungen Afrika-
nersSalay,derbeider römischen
Armee in Tunis Legionärwerden
will. Dort freundet sich Salaymit

dem Germanen Korlius an, des-
sen Eltern als Sklaven aus Ger-
manien nach Nordafrika ver-
schleppt wurden.
In denWirren umden Aufstieg
des späteren SoldatenkaisersMa-
ximinus Thrax wird die Einheit
von Salay und Korlius nach Ger-
manien entsandt. Dort schließt
sich Korlius einer Gruppe von
Germanen umden hinterhälti-
gen Arhonnen an – und aus den
Freundenwerden Feinde. (fst)
Jürgen Scherf, „Der schwarze
Römer. Kampf im Reich der
Germanen“, Verlag Shaker Me-
dia, 194 Seiten, 13,90 Euro.
ISBN 978-3-95631-041-6
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am Dirigentenpult vertreten
hatte. Archontidis dirigierte
bei den Konzerten auf Anre-
gung der Musiker mehrere
Stücke. Haller wechselte dabei
zur Posaune.

Im ersten Teil wurden meh-
rere neue Titel gespielt, darun-
ter das acht Minuten lange
„Macarthur Park“ mit an-
spruchsvollen Trompetensoli
und vielen Taktwechseln.

Der zweite Teil war ein
Querschnitt des Repertoires
der vergangenen zwanzig Jah-
re. So viele der Bandmitglieder
traten während der Konzerte
mit exzellenten Soli hervor,

VON ANNE - L I S E
ER I K S EN

NÖRTEN-HAR-
DENBERG. Im
Mittelpunkt der
diesjährigen mit-
reißenden Swing-
Nacht von „Pres-
to“ im stim-
mungsvollen
Atrium des Gräfli-
chen Landsitzes
Hardenberg
stand der zwan-
zigste Geburtstag
der Wolbrechts-
häuser Bigband.
Eine Abendkasse
gab es nicht: Bei-
de Konzerte wa-
ren schon Wo-
chen vorher aus-
verkauft.

Entsprechend
zufrieden äußer-
te sich der Vorsit-
zende im Musik-
verein Wol-
brechtshausen,
Holger Froböse, während der
Pause. Er berichtete, dass am
Freitag immerhin 25 der ehe-
maligen Musiker der Einla-
dung gefolgt waren und mit
den aktuellen Bandmitglie-
dern zusammen ein Stück
spielten.

Archontidis mit am Pult
Holger Froböse bekam vom

langjährigen Dirigenten Fabi-
an Haller eine Flasche irischen
Whiskey als Dank für seine Ar-
beit für die Band. Das gleiche
Geschenk erhielt Christian Ar-
chontidis, der Haller während
seines Praktikums in Irland

Reisedurch20JahreSwing
Bigband Presto des Musikvereins Wolbrechtshausen feierte rauschende Konzertabende

dass sie hier nicht namentlich
aufgeführt werden können.

Launiger Conférencier und
Sänger war in bewährter Ma-
nier Matthias Gotthardt, der
gegenüber den Vorjahren
stimmlich und ausdrucksmä-
ßig noch zugelegt hat. Zusam-
men mit Friederike Hilke, ge-
borene Häßner, sang er das be-
zaubernde „Baby, it’s cold out-
side“ (Kleines, es ist kalt drau-
ßen). Die Trompeterin und
Sängerin bedankte sich bei al-
len Mitstreitern von „Presto“
und bei Verwandten und
Freunden für die Gestaltung
ihrer Hochzeit mit dem Band-

kollegen Lars Hilke (E-Gitarre)
mit dem Song „Sunny“. Hen-
ning Froböse spielte darin auf
der Nasenflöte ein makelloses
Solo.

Wie im Vorjahr tanzten
Mirja Kasper und Joachim
Tennstedt eine elektrisieren-
de Rumba. Das begeisterte Pu-
blikum spendete ihnen und
der wie immer hervorragen-
den Band lang anhaltenden
Applaus.

Expressiv: Fabian Haller am Dirigentenpult bei einem der zwei Konzerte der Bigband „Presto“ im Atrium des Gräf-
lichen Landsitzes Hardenberg. Foto: Eriksen

Mehr Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/Presto2013

NORTHEIM. Eine Modellei-
senbahn- und Modellbau-Aus-
stellung veranstalten die Mo-
delleisenbahnfreunde Nort-
heim/Rhumetal am Samstag
und Sonntag, 14. und 15. De-
zember, im Schießhaus der
Bürgerschützengesellschaft
Northeim.

Am Samstag ist von 10 bis
17 Uhr geöffnet. Dabei gibt es
auch eine kleine Modelleisen-
bahn-Börse und einen Spiel-
zeugmarkt. Am Sonntag ist
von 11 bis 17 Uhr geöffnet
(ohne Börse). Modellbauer aus
Sachsen-Anhalt, Thüringen,
Hessen und Süd-Niedersach-
sen nehmen teil.

Der Eintritt beträgt für Er-
wachsene drei Euro und für Ju-
gendliche von 14 bis 18 Jahre
ein Euro. Für Kinder unter 14
Jahren und für Behinderte ist
der Eintritt frei.

Aussteller willkommen
Wer noch Interesse hat, sei-

ne Modelle bei den Modell-
freunden auszustellen, wen-
det sich bis zum 7. Dezember
an die Modelleisenbahnfreun-
de Northeim/Rhumetal, Da-
maschkestr. 17, 37154 Nort-
heim, Telefon 0 55 51/6 59 86
oder 13 11, mobil 01 71/
8 28 91 35, E-Mail wilfriedtho-
malla@online.de.

Viele Vorbereitungen
Die Mitglieder treffen sich

mehrmals beim Vorsitzenden,
um die Eisenbahnmodelle zu
verladen: am 9. Dezember um
16 Uhr, am 10. Dezember um
16.30 Uhr, am 11. Dezember
um 18.30 Uhr, und am 12. De-
zember 16.30 Uhr.

Am 13. Dezember treffen
sich die Mitglieder um 14 Uhr
im Schießhaus, am 14. Dezem-
ber um 8 Uhr und am 15. De-
zember um 10 Uhr. (zäl)

Ausstellung
und Börse für
Bahnmodelle

KALEFELD. Besonders ge-
schmückte Fenster zum Ad-
vent bekommen die Bewoh-
ner von Kalefeld und Dögero-
de in den Wochen bis Weih-
nachten zu sehen. Beim von
der Kirchengemeinde organi-
sierten „Lebendigen Advents-
kalender“ öffnen dazu Kalefel-
der Familien, Vereine und Ver-
bände jeweils an einem Abend
ab 18 Uhr ihr Fenster für die
Besucher aus dem Dorf.

„Mit einer kurzen Besin-
nung, Lied und Segen wollen
wir die Adventszeit bewusst
erleben“, heißt es in einer Mit-
teilung. „Wir hoffen, dass
möglichst viele der Einladung
folgen, Fenster um Fenster öff-
nen und ein kleines Licht in
die Welt hinaus tragen.“

Hier werden im Dezember
Fenster geöffnet:

• Mittwoch, 4. Dezember,
Kirchenvorstand, bei Familie
Haase-Strauß, Twetge 4

• Donnerstag, 5., Familie
Nolte, Mühlenstraße 2

• Freitag, 6., Familie Ble-
cken, Kleiner Hagen 6

• Samstag, 7., Weihnachts-
markt

• Montag, 8., Feuerwehrka-
pelle, Auetalstraße 19

• Dienstag, 9., Schützen,
Schützenhaus

• Mittwoch, 11., Familie
Jens Meyer, Auetalstraße 95

• Donnerstag, 12., Frauen-
runde, Gemeindehaus, Gra-
benstraße 12

• Freitag, 13., Familie Warn-
ecke, Königsberger Straße 28

• Samstag, 14., Konfirman-
den, Gemeindehaus, Graben-
straße 12

• Montag, 16., Familie
Grundmann-Faber, Am Bohr-
berg 6, Dögerode

• Dienstag, 17., Familie
Hochschild, Sievershäuser
Ring 40

• Mittwoch, 18., Familie
Bentjen, Auetalstraße 96

• Donnerstag, 19., Familie
Gehrke, Am Budenkamp 1

• Freitag, 20., Mundus Se-
niorenhaus, Birkenweg 7

• Samstag, 21., Vikar Mat-
thias Freytag, Auetalstraße 69

•Montag, 23., Altämter Gos-
pelchor, Gemeindehaus, Gra-
benstraße 12. (fst)

Fenster
öffnen sich
im Advent

SEBEXEN. Einen lebendigen
Adventskalender gibt es auch
in Sebexen. Stets um 18 Uhr
treffen sich Interessierte aus
dem Ort reihum, um gemein-
sam die Adventszeit zu ver-
bringen – und zwar zu folgen-
den Terminen:

• Mittwoch, 4. Dezember:
bei Ulrike Wolf, Hellerstraße 2

• Donnerstag, 5. Dezember:
bei Heike Gäckle, Eichendorff-
straße 4

• Freitag, 6. Dezember: bei
Christa Bierwirth, Winkelei 6

• Montag, 9. Dezember: bei
Gertraude Hartmann, Winke-
lei 9

• Dienstag, 10. Dezember:
bei Monika Fischer, Zum
Schlage 2

• Donnerstag, 12. Dezem-
ber: bei Ortrud Grube, Hohe
Straße 4

• Freitag, 13. Dezember: bei
Barbara Johansen, Jörnstraße
14

• Montag, 16.Dezember: bei
Karin Wedekind, Hohe Straße
19

• Donnerstag, 19. Dezem-
ber: bei Ingeborg Kruse, Hohe
Straße 8

• Freitag, 20. Dezember: bei
Sabrina Laue, Zum Schlage 1.

Organisiert wird der leben-
dige Adventskalender von der
Kirchengemeinde. (fst)

Sebexer ziehen
von Haus
zu Haus

OLDENRODE/ALTES AMT. Ei-
nen Weihnachtsmarkt mit
Märchenwald für Kinder ver-
anstaltet der Heimatverein Ol-
denrode am Sonntag, 15. De-
zember, vor dem Glocken-
haus. Angeboten werden
Strick-, Näh-, Bastel- und Holz-
arbeiten, Dekorationen und
Geschenkartikel. Der Markt
ist von 11 bis 19 Uhr geöffnet.

Auf der Grünfläche vor dem
Glockenhaus stehen eine
Burg, ein Knusperhaus, ein
Backofen wie bei Hänsel und
Gretel und ein Handpuppen-
theater. Am Nachmittag wer-
den Märchen vorgelesen, und
Frau Holle schüttet Süßigkei-
ten aus dem Fenster. Der
Weihnachtsmann kommt zwi-
schen 14 und 14.30 Uhr.

Ortsdurchfahrt gesperrt
Für den Markt wird die Orts-

durchfahrt teilweise gesperrt
und der Verkehr umgeleitet.
(zäl)

Markt mit
Märchenwald
in Oldenrode

SÜLBECK. Die Big Band der
Mendelssohn Musikschule
Einbeck bringt am Sonntag,
15. Dezember, „Winterjazz-
stimmung von Feinsten“ in
den Sülbecker Esel, wie der
Verein „Kultur im Esel“ mit-
teilt. Mit von der Partie ist das
Querflötenensemble Natalie
Bergmann der Musikschule.
Der adventliche Kaffee-Jazz-
Nachmittag beginnt um 15
Uhr. Der Eintritt ist frei. Um
eine Spende wird gebeten.
(zäl)

Jazz zum
dritten Advent


